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Um die Kirche Chriſti Hochverdienter Theologus, Sr. Hoch—
Furſtl. Durchl. zu Sachſen-Querfurth und Weiſſenfels Hoch-

betrauter KirchenRath, hochmeritirter Paſtor Primarius zugreyburg,
wie auch derſelben Inſpection Hochſtanſehnlicher Superintendens

am 5. Novembr. 1743.

auf der hohen Schule zuErlangen
die Hochſten Ehren

in der GOttes Gelaährheit ruhmlich
erhielte,

ihre gehorſamſte Pflicht und Ehrfurcht
Gluckwunſchend bezeigen

Samtliche Schulbediente in Stadten und Dorffern
Freyburgiſcher Inſpection.

Raumburg,
druckts Balthaſar Boßdgel, privilegirter Stiffts-Buchdrucker.



Ntruſte Dich nur nicht, Hochtheurer

Kirchen-Rath/,9

Daß ſich auch Schul-Staub ietzt zu Dei—
nem Purpur naht,

Er kommt, nicht deſſen Glantz und Hoheit

zu verſehren,
Nein! bloß nur ſeinen Schmuck bewundernd zu verehren.

Die Blodigkeit mocht uns zwar gern im Wege ſtehn,
Allein die Hoffnung laßt uns nicht zurucke gehn,
Sie ſagt, daß Palmen auch, bey ihrem hochſten Steigen
Doch ihrer Blätter Schmuck zur Erden abwerts neigen.
Zwar ſieht man Zierd und Pracht in unſern Zeilen nicht,
Weil nie ein Davus Mund erhabur Worte ſpricht.
Denu Geiſter, die nür ſtets mit niedrer Einfalt ringen,

Beſitzen keine Krafft ſich in die Hoh zu ſchwingen.
Jedoch, wenn dieſes Blatt nur deinen Nahmen weißt,

So wiſſen wir, daß es dadurch ſchon krafftig heißt,
Der Welt von deinem Ruhm ein Bildniß zu erwecken;
pflegt man dvch feines Gold in ſchlecht Pappier zu ſtecken.

So viel begreiffen wir, durch Drinen jetzgen Rühm,
Da Dich Euſebiens geweyhtes Heiligthum



Mit allem Fug und Recht zum Dockor auserleſen,
Dein Nahme war ſchon langſt der Ehre werth geweſen.

Ja, Theures Kirchen-Haupt die Warheitſelberſetzt,
Ein ſolcher Mann, wie Du, wird billig groß geſchatzt:
Die Aemter haſt Du ja ſchon langſt mit Ruhm gefuhret,
Nur bloß der Purpur hat den Schultern nochgebuhret.
Jhr, die Jhr etwa noch nicht peiſers Kahmenkennt,
(Jedoch wer iſt der Jhn bereits nicht ruhmlich nennt?)
Fragt jenen Muſen-Sitz, den dort die Elbe netzet,
Wie hoch und werth man Jhn vorlangſt daſelbſt geſchazet.

Hat nicht das Elb-Athen langſt ſeinen Rhum vermehrt
Als Jhn Apollo da den Violet verehrt,
Da ſeine Wißenſchafft und ſeine Weißheit Proben

Jhn auf den Lehr-Stuhl ſchon mit vielen Preiß erhoben?
Und wer weiß ſeinen Ruhm der Gottsgelahrheit nicht,
Von dem ein jeder nur mit ſtiller Ehrfurcht ſpricht?
Zeigt nicht ſein hohes Amt; wie GOtt in Lehr und Leben

Jhm ganz beſondre Krafft in Seel und Geiſt gegeben,
Geweyhter Sions-Bau, der Freyburgs Mauern ziert,
Bezeuge du das Wort, das deine Horer ruhrt,
Soviel du Seelenhegſt, ſo viel ſinds Ehren-Saulen
Die dieſem Aaron verpflichten Ruhm ertheilen.
Ja waren wir geſchickt, beſaßen wir die Krafft,

Die Deine Einſicht weißt, Ehrwurdge Prieſterſchafft/

Die deine Kentniß hat von Speiſers groſen Gaben,
Was wurden wir nicht da von Jhm zuſchreiben haben?

Du weißt, wie Ermit Recht ein heller Pharus heißt
Der jedes Kirchen-Schiff auf Furth und Hafen weißt:

Durch deſſen Glanz und Licht die Finſternißentwrichet,
vW

Wenn er nach Licht und Recht Gefahr und Klippen zeiget.



Was Wunder, wenn nunmehr, erhabner Gottes Mann,

Auch ſelbſt Euſebie nicht eher ruhen kann
Biß ſie Dir ihren Ruhm an deine Stirn gepraget
Und ihren Purpur-Schmuck um deine Bruſt geleget.
Wohlan, ſo richte denn bey deinen Ruhm und Gluck,
Auf diß ergebne Blatt auch einen holden Blick
Vergonne da Dein Fuß auf hohre Staffeln ſteiget,
Daß unſre Pflicht dabey ihr frohes Hertze zeiget.
Ja, da drin Ruhm zugleich ſich in den Soöhnen mehrt,
Den einen Themis cront, den andern Pallas ehrt,
So ſcheints, als ſolteſt Du Gelehrten auf der Erden

Durch ein beruhmt Geſchlecht, zu einem Muſter werden.

So ſeyder HErr mit Dir, du wackrer Sions-Held,
Vermehre deinen Gluntz, rrltuchte SipusFeld
Der Himmel laße Dich ſehr ſpate Jahre ſehen
Vor Jſtaerl hier noch lang aus und rin zugehen.
Indeßen fallt uns noch bey Deinem Ruhm hier cin:

Wer Speiſern rühmen will, muß ſelbſt ein Speiſer ſeyn,

Wir ſind zu ſchwach; drum wird die Zahl gelehrter Ahnen
Sich einſt ſchon ſelbſt den Weg zur ewgen Ehre bahnen.
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